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MAX MOLTENI ATRA PRÄSIDENT

Liebe Tierfreunde,
Anlässlich der Veröffentlichung der neuen
Orizzonti-Ausgabe bitten wir Sie um Ihre Hilfe
zur Unterstützung der zwei eidgenössischen

Initiativen, die die meisten von Ihnen bereits
kennen. Diese fordern ein Importverbot für Pelze

und Stopfleber in der Schweiz. Ende nächsten Monats werden die
Unterschriften übergeben. Bis heute haben wir aber leider noch nicht
die erforderliche Anzahl erreicht, die für eine Abstimmung benötigt
werden. Ihre Unterstützung ist auch deshalb entscheidend, denn im
Hinblick auf das Stopfleber-Importverbot (dessen Produktion in der
Schweiz seit über 40 Jahren verboten ist!) wurde der Import leider
kürzlich vom Ständerat legitimiert, mit einer einzige Bedingung
einer Deklarationsklausel über die Züchtungsmethode.
Das persönliche Engagement eines jeden Einzelnen ist daher
unabdingbar, jede Unterschrift zählt! Es gibt vorfrankierte
Postkarten, sowie auch verschiedene Links, wo Formulare
heruntergeladen werden können. Sie können die Vorlagen auch
aus dieser Ausgabe trennen, und fotokopieren: Es gibt wirklich
viele Möglichkeiten uns hierbei zu helfen! Eine bessere Situation
haben wir bei der Petition zugunsten der wissenschaftlichen
Forschung ohne Tiere: Hier haben wir bereits mehr 10 Tausend
Unterschriften. Das Signal für die zuständigen Behörden muss
jedoch stärker und klarer werden. Die wissenschaftliche Forschung
kann und muss auf widersprüchliche und grausame Tiermodelle
verzichten und sich ethischeren und wissenschaftlicheren Methoden
zuwenden. In diesem Zusammenhang sollte betont werden,
dass wir auch hier in der Schweiz endlich einen bedeutsamen
Wachstum von Unternehmen erleben, die im Bereich der
medizinischen Forschung tätig sind und mit Methoden arbeiten,
die keine Tierversuche verwenden.
Es handelt sich hierbei um Realitäten, die von professionellen
Forschergruppen geleitet werden, besonders junge Generationen,
die hoffnungsvoll in die Zukunft blicken. Einen kurzen Überblick
dazu geben wir Ihnen in dieser Ausgabe auf Seite 4.
Bis noch vor wenigen Jahren mussten wir leider verzeichnen,
dass diese Realitäten ausserhalb unserer Grenzen präsenter waren
Die Schweiz war fast ausschliesslich mit traditionellen Modellen
verwurzelt, die mit dem konstanten Gebrauch einer abnormalen
Anzahl von Tieren verbunden waren. Diese “neuen” Realitäten
verfügen heute über einen extrem hohen Wissensstand auch im
Hinblick auf die neuesten Entwicklungen innovativer Technologien,
die von Bioreaktoren über Stammzellstudien bis hin zu Organoiden
und modernsten Organ-on-a-Chip Modellen reichen. Diese müssen
nicht nur von Vereinen unterstützt und verfolgt werden, die gegen
Tierversuche sind, sondern auch von den Medien, der Politik
und vor allem von denjenigen, die im wissenschaftlichen Bereich
studieren oder bereits arbeiten.
Viel Spass beim Lesen!
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Am 30. Mai 2023 wurden wir von der Vereinigung Action For Primates (www.actionforprimates.org) aufgrund eines
erschreckenden Experiments kontaktiert, das von mehreren Forschern, darunter auch einigen Schweizern, durchgeführt wurde.
Da ein solches Experiment durch die europäischen Gesetzgebung absolut verboten wäre, wurden wir gefragt, ob das Gesetz in
der Schweiz, das permissiver als das europäische Recht, dies zulässt. Es handelte sich hierbei um folgendes Experiment: Eines
der schrecklichsten Experimente wurde mit dem Fang in freier Wildbahn von Grünmeerkatzen (Primatengattung) in St. Kitts in
der Karibik gemacht. Das Experiment wurde 2021 veröffentlicht, und ist möglicherweise noch im Gange. Das versuchen wir
gerade herauszufinden. Man hat extrem invasive und zerstörerische Rückenmarksoperationen durchgeführt, wobei die Affen
Lähmungen und Teillähmungen der Beinchen erlitten haben. Da ihr Rückenmark so geschädigt war, waren sie gezwungen, auf
einem Laufband zu gehen, um ihre motorischen Fähigkeiten zu beurteilen. Dieses unmenschliche Experiment, an dem sicherlich
mindestens 88 Affen (vielleicht aber auch mehr) beteiligt waren, fand im St. Kitts Biomedical Research Foundation statt, wurde
und wurde von AbbVie (einem multinationalen Pharmaunternehmen mit Niederlassungen in mehr als 70 Ländern, einschliess-
lich der Schweiz) finanziert und involvierte Forscher aus den Vereinigten Staaten, Kanada, Deutschland und der Schweiz.

Die Schweizer Forscher kamen aus:
■ Center for Neuroprosthetics and Brain Mind Institute, School of Life Sciences, Swiss Federal Institute of Technology (EPFL), Genf

■ Department of Clinical Neuroscience, Lausanne University Hospital (CHUV) und University of Lausanne (UNIL), Lausanne
■ Defitech Center for Interventional Neurotherapies, (NeuroRestore), CHUV/UNIL/EPFL, Lausanne

es handelt sich um:
1) Quentin Barraud
2) Grégoire Courtine

Für alle technischen Einzelheiten, hier der veröffentlichte Artikel: https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0969996121001340?via%3Dihub

Zum Tierleid, kommt wie immer Heuchelei hinzu. Die Schweiz rühmt sich immer wieder, ein sehr fortschrittliches
Tierversuchsgesetz zu haben, aber das stimmt nicht, denn in Wirklichkeit ist sie das einzige europäische Land, das nicht
einmal ein spezifisches Gesetz diesbezüglich hat. Tierversuche werden in der Schweiz, und nur in der Schweiz, aus-
schliesslich durch bestimmte Artikel des Bundesgesetzes über den Schutz der Tiere (Tierschutzverordnung TSchV vom
23. April 2008) geregelt, so dass dieses Thema in der Tat nur von einem sehr eingeschränkten Standpunkt aus berück-
sichtigt wird, wobei  wissenschaftliche Innovationen gar nicht erläutert werden. Trotzdem und trotz einer völlig fehler-
haften Gesetzgebung, gibt es einen Artikel, in dem folgendes erläutert wird: “Primaten dürfen nur dann für Tierversuche
verwendet werden, wenn sie aus einem Zuchtbetrieb stammen” (Art. 118, TSchV 2008). Tatsache ist, dass für diejenigen,
die eine antispeziesistische Vision haben, es irrelevant ist, ob Primaten nun in freier Wildbahn gefangen werden, oder
aus einem Zuchtbetrieb stammen; sie für Experimente zu gebrauchen, ist absolut inakzeptabel, aus ethischer wie auch
aus wissenschaftlicher Sicht. Die Tatsache, dass selbst für Befürworter von Tierversuchen, das Einfangen von Primaten
in freier Wildbahn für Tierversuchszwecke zu grausam ist, zeugt nach Heuchelei, wenn man bedenkt, dass Schweizer
Forscher an Experimenten teilnehmen, die gemäss der Schweizer Gesetzgebung mit Bussgeldern von bis zu 20.000 CHF,
oder sogar drei Jahren Haft bestraft werden (Art. 26 und 28 der Schweizer Tierschutzverordnung. TSchV vom 16.
Dezember 2005), ohne dabei jegliche Strafe zu erhalten. FORTSETZUNG AUF SEITE 18 >
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Die im September 2022 veröffentlichte Statistik über die Anzahl der in der Schweiz
gebrauchten Tiere zeigte im Jahr 2021 eine Zunahme von 3% (d.h. 575.000 Tieropfer)
und fast 90 Versuche mehr als im Vorjahr. Zum Zeitpunkt der Ausarbeitung des Artikels

(Juli 2023) waren die Daten für das letzte Jahr noch nicht bekannt. Doch die kommende
Statistikveröffentlichung, könnte berechtigterweise Zweifel aufkommen lassen, da sie die Tiere

nicht berücksichtigen die Schweizer Vivisektoren in anderen Ländern gebrauchen. Einige
dieser Fälle sind so grausam, dass sie sogar vom permissiven Schweizer Gesetz verboten sind.
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Schweizer
Vivisektoren
ohne Regeln

und ohne Gesetze

www.actionforprimates.org
https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0969996121001340?via%3Dihub


Oncotheis - https://www.oncotheis.com
Oncotheis ist ein Unternehmen, das Forschungsmethoden
entwickelt, bei denen keine Tiere verwendet werden. Eines ih-
rer fortschrittlichsten Systeme heisst OncoCilAir™ und ist ein 3-dimen-
sionales menschliches Lungenkrebs-Modell.OncoCilAir™ ist ein neues
3D in-vitro-Modell von menschlichem Lungenkrebs, das zubereitetes

funktionelles Gewebe der
menschlichen Atemwege,
menschliche Lungen-Fi-
broblasten und Lungen-

krebszellen verwendet. Krebszellen wachsen wie Knoten im mensch-
lichen Atemwegsgewebe, so dass direkt mit menschlichem
Material geforscht werden kann. Dieses System kann mehrere
Monate in Kultur gelagert werden, so dass gleichzeitig die
Wirksamkeit des Medikaments, die mögliche Toxizität und
das Wiederauftreten des Tumors getestet werden können.
Nicht nur das, sie haben dieses System entwickelt, indem
sie genetische Veränderungen hinzugefügt haben. Geneti-
sche Veränderungen sind sehr nützlich und effektiv, um
mögliche und spezifische Krankheiten zu simulieren und
die Reaktionsweise des Körpers zu verstehen. Sie sind in
der Lage, in vitro Tumore zu erstellen, auch mit Gewebe
von gesunden Spendern.
Es ist auch möglich aus Bronchialzellen von bestimmten
Spendern, wie z.B. Rauchern, ein System zu erstellen, und
so von einem relevanten genetischen und epigenetischen
Hintergrund zu profitieren, der durch jahrelanges aktives
Rauchen geprägt ist. Darüber hinaus stellt Oncotheis Kul-
turböden her, die andere Forscher für ihre Forschungsar-
beiten mit menschlichem Material nutzen können.

Epithelix - https://www.epithelix.com
Epithelix ist ein Unternehmen, das wöchentlich menschliches

Gewebe produziert,
und so der tierfreien,
wissenschaftlichen

Forschung gossen Nutzen bringt. Lieferungen erfolgen an
Schweizer und europäische Laboranlagen (Lieferzeit 1
Tag) sowie nach Amerika und Asien (durchschnittliche
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Die Möglichkeiten bestehen,
ein Wandel muss eintreten!
Im vergangenen April haben wir gemeinsam mit anderen Verbänden eine Petition lanciert,
in der wir die Bundesbehörden auffordern, sich zu einem Ausstieg aus Tierversuchen zu verpflichten.
Die Unterschriftensammlung läuft gut: über 10 Tausend Unterschriften in wenigen Monaten.
Um zu beweisen, dass unsere Forderungen bereits realisierbar sind, stellen wir im Folgenden einige Schweizer
Realitäten vor, die sich mit humanbasierten Methoden in der Forschung (human based research) befassen,
nämlich wissenschaftliche Forschung, die menschliches Material und nicht Tiere verwendet.

Lieferzeit 2 Tage). MucilAir™ ist eines ihrer erfolgreichsten
Systeme. Es handelt sich um ein 3D Gewebe der oberen
Atemwege des Menschen. MucilAir™ ist mit menschlichem
Gewebe aus verschiedenen anatomischen Regionen der obe-
ren Atemwege (Nase, Luftröhre und Bronchien) erhältlich.
Das MucilAir-Modell™ hat 3 Zelltypen und jedes Gewebe
enthält etwa 500.000 Zellen. SmallAir™ ist das andere ihrer
erfolgreichsten Systeme:
Es handelt sich hier um ein 3D Gewebemodell der unteren
Atemwege (bronchioläre Region) des Menschen.
Nach Zustimmung der Patienten, werden die Zellen Patien-
ten entnommen, die sich einer OP unterziehen. Anstatt es als
Sondermüll zu vernichten, werden die Gewebsabfälle gesam-
melt. Patientinnen und Patienten tragen so durch die Spende
ihrer Zellen zur Reduzierung von Tierversuchen bei.
Einige der Vorteile der MucilAir- und SmallAir-Modelle™:
- Erhältlich in nasaler, bronchialer, trachealer oder bronchiolärer Version.
- Versionen für Einzelspender oder Spenderpools verfügbar.
- von Charge zu Charge reproduzierbar.
- In-vivo Gewebenachahmung (Interface Luft-Flüssigkeit, Schleim, Zellen).
- Lange Lebensdauer (bis zu einem Jahr).
- Einfach und sofort einsatzbereit.
- Verschiedene pathologische Versionen verfügbar.
Das Gewebe kann sowohl von gesunden Patienten stammen,
sowie von Patienten mit verschiedenen Erkrankungen.
Die aktuellen Versionen von MucilAir™ und SmallAir™ kön-
nen für folgende Krankheiten verfügbar sein:
- Asthma
- Chronisch obstruktive Lungenerkrankung
- Mukoviszidose
- Allergische Rhinitis
Die Modelle MucilAir™ und SmallAir™ können unterschied-
lich angewandt werden. Bisher wurden sie für verschiedene
Tests eingesetzt, beispielsweise:
- Entzündungsreaktionen
- Akute oder chronische Toxizität
- Ionenkanäle
- Reizung
- Nanotoxizität

https://www.oncotheis.com
https://www.epithelix.com
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- Bioakkumulation
- Transepithelialer Transport
- Histologie
- Bakterielle oder virale Infektionen

Fluosphera - https://www.fluosphera.com
Fluosphera ist ein Forschungszentrum, das tierversuchsfreie

wissenschaftliche Me-
thoden entwickelt, die
die Auswirkungen che-
mischer Moleküle bes-

ser vorhersagen können. Sie helfen den Forschern dabei, wirk-
samere Medikamente, die zudem weniger Nebenwirkungen
haben, zu entdecken.
Die Hauptmerkmale ihrer Systeme sind:
- Flexible zelluläre Systeme, die die Komplexität des menschlichen Kör-

pers nachahmen.
- Menschliches Gewebe ist voneinander getrennt, steht aber auch in Ver-

bindung, um Materialaustausch und Wechselwirkungen zwischen Orga-
nen zu ermöglichen, so wie es im menschlichen Körper der Fall ist.

- Die Dimensionen sind kontrollierbar und in der Lage, menschliche
Gewebe und Organe in ihrer Funktion zu reproduzieren, so wie im
menschlichen Körper.

- Die Gewebeteile der verschiedenen Organe werden mit speziellen
Verfahren “eingefärbt”, die eine einfache Erkennung auch in Multior-
gankulturen ermöglichen, so dass jedes Organ und die spezifischen
Reaktionen leicht erkennbar sind.

- Möglichkeit der Personalisierung, da die Technologie einige Hilfsmittel
umfasst, die individuell angepasst werden können. So können mass-
geschneiderte In-vitro-Modelle erstellt werden.

Alveolix - https://www.alveolix.com
Das erfahrene Alveolix-Team, das aus Biologen, Ingenieuren

und Klinikern besteht,
war in der Lage, innova-
tive Hilfsmittel zu ent-
wickeln, die von Techno-

logien und Patientenbedürfnissen ausgehen. Ihre Systeme
werden “Organs-on-Chip” genannt. Organs-on-Chip sind bio-
technologisch hergestellte In-vitro-Modelle, die die Struktur und
Funktion menschlicher Organe genau nachahmen.
Durch die Modellierung der Funktionseinheit des Organs er-
möglichen sie die Simulation der menschlichen Physiologie.
Darüber hinaus handelt es sich bei ihren “Barrier-on-Chip”
um Barrieren, die eine Vielzahl von Gewebebarrieren simulie-
ren, die im menschlichen Körper agieren.
Von der Natur des menschlichen Körpers aus inspiriert, ent-
wickeln sie Organe auf Chips und kombinieren dabei Mikro-
fluidik- und Zellbiologie Kompetenzen. Sie können Organe
und Gewebebarrieren wie Lunge, Darm, Haut, Gehirn, Niere
usw. mit Hilfe von Zelllinien und Stammzellen simulieren.
Mit dieser Technologie sind sie in der Lage gesunde, kranke
und personalisierte In-vitro-Modelle nachzuahmen, um Si-
cherheit, Wirksamkeit und Toxizität von Molekülen (Medi-

kamente, Schadstoffe, Kosmetikprodukte usw.) zu testen und
grundlegende Forschungsfragen zu beantworten.

Neurix - www.neurix.ch
Neurix ist ein in der Schweiz ansässiges Biotechnolo-

gieunternehmen,
das einen innovati-
ven Ansatz für zur
Arzne imi t te len t -

wick lung ausgearbeitet  hat . Derzeit gibt es mehr als
600 Krankheiten, die das zentrale Nervensystem betref-
fen und neuronale Schäden verursachen. Nur wenige
dieser Krankheiten sind derzeit heilbar. Neurix hat es
sich vorgenommen, innovative und hochmoderne Tech-
nologien zu entwickeln, um diese Krankheiten gezielt zu
untersuchen.Ihre Technologie basiert auf der Herstellung
von physiologischen relevanten 3D Nervengewebe (Orga-
noide), das aus menschlichen pluripotenten Stammzellen
gewonnen werden. Ihre Organoide ahmen menschliches
Gehirngewebe nach und sind prädiktiv, genau und reprodu-
zierbar. Sie haben 4 spezifische Forschungsbereiche:
1 BlastomaBrain - Glioblastom Invasion Model
BlastomaBrain ist ein Untersuchungssystem über die
Wirksamkeit neuer Medikamente gegen Hirntumore. Es
verwendet Stammzellen und simuliert das Gehirn in sei-
nem natürlichen Zustand, so ist die Wahrscheinlichkeit
ziemlich hoch, dass die Reaktionsweise auf Medikamente
wahrscheinlich genauso wie beim Menschen ausfällt.
Menschliche Tumore werden im organoiden “Gehirn”
künstlich gezüchtet, um die Wirkungsweise eines poten-
ziellen Medikamentes zu simulieren, das für bei Tumoren
eingesetzt wird. Dieses System ist viel vorteilhafter und ef-
fektiver als Tiermodelle, die gebraucht werden, um diese
Erkrankungen zu erforschen.
2 VirionBrain - Gene therapy testing - Virus invasion model
VirionBrain ist ein System zur Wirksamkeitsprüfung
von Gentherapien oder antiviralen Wirkstoffen. Es er-
zeugt 3D-Nervengewebe aus Stammzellen, dem ein Virus
injiziert wurde. Auf diese Weise ist es möglich, sowohl
kurz- als auch langfristig die Wechselwirkungen zwi-
schen Virus und menschlichem Gewebe. Diese Art und
Weise ist durchaus besser, als aktuelle Tierversuchsmo-
delle, und bietet eine grosse Hilfe für Gentherapien und
um antivirale Zusammensetzungen auf sehr effiziente
Weise zu untersuchen.
3 CellBrain - Cell therapy testing - Biomaterial therapy testing
CellBrain ist ein System um Effizienz und Sicherheit von
Zelltherapien und/oder Therapien mit Biomaterial zu un-
tersuchen, wenn sie im Hirngewebe agieren.
Wie bei den oben genannten Systemen wird das menschli-
che Gehirn und neuronales Gewebe simuliert. Bei diesem
System werden die Wechselwirkungen mit Zellen oder Bio-
material bewertet, mit denen es in Kontakt kommt.
Auf diese Weise können beispielsweise die Auswirkungen
eines Biomaterials gezielt und realistisch bewertet werden.

https://www.fluosphera.com
https://www.alveolix.com/
https://www.neurix.ch/
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Organkulturen zu erstellen, die die menschliche Biologie
simuliert. Mit der Entwicklung dieser Methoden, die
menschliches Material benutzen, wird es möglich sein, neue
Medikamente auf neue, schnelle und sichere Weise zu ent-
wickeln. Insphero steht einzelnen Forschern und For-
schungszentren zur Verfügung, um ihnen zu helfen, wissen-
schaftliche Daten mit höchstmöglicher biologischen
Relevanz zu erhalten.
Das Team aus Wissenschaftlern und Applikationsexperten
arbeitet mit den antragstellenden Laboren zusammen, um
massgeschneiderte Arzneimittelbewertungssysteme ko-
stengünstiger und effektiver als herkömmliche Tierversu-
che und Humanversuche zu planen, durchzuführen und
zu gestalten. Es hat drei Forschungsgebiete:
1 In-vitro-Toxikologie.
2 Entwicklung neuer Wirkstoffe zur Behandlung komplexer
Stoffwechselerkrankungen wie Diabetes oder nicht-alkoho-
lische Steatohepatitis.
3 Identifizierung neuer Therapien in der Onkologie.
Für all diese Forschungsbereiche kombiniert das Unter-
nehmen die Vorhersagekraft seiner 3D-Organoide mit
dem Erfahrungswert ihrer wissenschaftlichen Mitarbeiter,
wobei bewährte 3D-Modelle und optimierte Analysepro-
tokolle zum Einsatz kommen.

4 Personalized service
Neurix bietet massgeschneiderte Dienstleistungen zur Entwick-
lung von Organoiden oder anderen Medikamenten an, um
neuen Medikamenten ausfindig zu machen.
Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler von Neurix ste-
hen schweizerischen und internationalen Forscherinnen und
Forschern zur Verfügung, die ein menschliches Organoid benö-
tigen, das ihnen bei ihren Experimenten behilflich sein kann.
Neurix kann Zelllinien, Stammreihen, Gewebe und Organoide
nach den spezifischen Bedürfnissen der Forschungsteams so-
wohl für die Grundlagenforschung als auch für die angewandte
Forschung mit Austestung neuer Medikamente, neuer Behand-
lungen oder spezifischer Biomaterialien herstellen.

Insphero - https://insphero.com
Besonders interessant ist Insphero, diese hat ihren Sitz in

der Schweiz und auch eine
Niederlassung in den Ver-
einigten Staaten.
Sie ist eine Gesellschaft,

die sich darauf konzentriert, das Verständnis der mensch-
lichen Biologie kontinuierlich voranzutreiben, damit Medi-
kamente entwickelt werden, die für den Menschen auch
von Nutzen sind.
Es verfügt über ein multidisziplinäres Forschungsteam,

Menschliche Gewebebanken
Gewebebanken sind Gesundheitseinrichtungen, die die Aufgabe haben, menschliches Gewebe, das für Transplantationen
oder Forschungszwecke bestimmt ist, zu lagern und zu verteilen.
Darüber hatten wir bereits 2005 in unserem Buch “Legal Toxicity 3” gesprochen. Im Cardiocentro Ticino (Tessiner
Herzzentrum) in Lugano wurde eine neue kardiovaskuläre Gewebebank eingerichtet, um Transplantate aus menschli-
chem Material vorzubereiten, zu lagern und potenziell an alle Herzzentren in der Schweiz zu liefern.

https://smw.ch/index.php/smw/announcement/view/39#:~:

text=A%20new%20tissue%20bank%20has,bank%20available%20in%20our%20country

Gemäss der Daten von Swisstransplant, der Schweizerischen Nationalstiftung für Organspende und Transplantation,
stieg die Zahl der Spenderinnen und Spender nach Hirntod von 96 pro Jahr im Jahr 2015 auf 127 im Jahr 2019. Diese
Zahlen zeugen jedoch von einer unzureichenden Verfügbarkeit, die das Land dazu zwingt, eine steigende Anzahl von Or-
ganen aus dem Ausland zu importieren (von 27 im Jahr 2015 auf 61 im Jahr 2019), um die wachsende Inlandsnachfra-
ge zu decken. Diese Daten verdeutlichen einmal mehr, dass die Anzahl der Spender im Vergleich zur Anzahl der jährlich
benötigten Transplantate begrenzt ist. Dadurch ist es notwendig, auf ausländische Gewebebanken zurückzugreifen.
In 25 Jahren ihres Bestehens hat die Europäische Gewebebank in Brüssel (ETBB) 6000 Herzklappen und 3000 vasku-
läre Homotransplantate in ganz Europa verteilt, mit einem Jahresdurchschnitt von 400 Spenderorganen und 450 Herz-
klappen und vaskulären Homotransplantaten.
Zu den verschiedenen Zentren, die der ETBB gespendetes Material zur Verfügung stellen, gehören 10 Krankenhäuser in
der Schweiz. Diese Daten unterstreichen die Bedeutung menschlicher Allotransplantationen und ihren Wert in spezifi-
schen Kliniken, die oft sehr dringend sind. In einer herzchirurgischen Abteilung mittleren Grösse, so wie das Tessiner
Herzzentrum in Lugano ist der Einsatz von Homotransplantaten hauptsächlich auf Patienten mit Endokarditis be-
schränkt. In den letzten Jahren hat sich das Herzzentrum zufriedenstellend auf die aus dem Ausland importierten Ho-
motransplantate (ETBB) verlassen, musste sich aber gleichzeitig mit der Knappheit des Produkts und mit hohen Ko-
sten auseinandersetzen, ganz zu schweigen bezüglich der schlimmsten Hypothese: darauf verzichten zu müssen.
Aufgrund dessen entstand der Versuch, am Tessiner Herzzentrum eine Gewebebank aufzubauen, und es bot sich auch
die Möglichkeit, die Forschung auf dem Gebiet der Biotechnologie zu fördern.

FORTSETZUNG AUF SEITE 18 >

https://insphero.com
https://smw.ch/index.php/smw/announcement/view/39
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Es gibt keine Rechtfertigung für die Gräueltaten, die in Versuchslaboren stattfinden,
und für das endlose Tierleid. Für mich gibt es keine Rechtfertigung für Gewalt,
doch die bittere und ironische Realität ist, dass all diese Tierquälerei dem
medizinischen Fortschritt keinen Nutzen bringt. Ganz im Gegenteil: sie schadet

ihr, und verschwendet hierbei Zeit und Ressourcen. PROF. DR. CHRISTINE CASTELLITTO 

Ein neues Paradigma in
der Medizin und

Um Menschen emotional zu beeinflussen, stellen Vivisektoren
die folgende Frage: “Retten Sie lieber eine Maus oder ein Kind?”.
Die Realität ist jedoch, dass die Vivisektion die Maus tötet und

Menschen, einschliesslich Kinder, zu Versuchsobjekten macht. Je-
de Tierart unterscheidet sich stark von den anderen, so dass die
Übertragung von Ergebnissen von einer Rasse auf eine andere
nicht nur nutzlos, sondern auch irreführend ist. Folglich ist sie
schädlich, und stellt ein echtes Hindernis für den Fortschritt der
Wissenschaft dar. Es sind gerade diese irreführenden Ergebnis-

se, die Versuche am Menschen unum-

gänglich machen - der Men-
schen, der demnach zum
Versuchsobjekt wird, ganz
unabhängig von den
Ergebnissen, die wäh-
rend der Tierversu-
che erzielt wurden.
Wenn Tierversu-

che positive Er-

gebnisse gebracht haben, gehen die Studien am Menschen

über. Wenn die Ergebnisse bei Tieren stattdessen zu Tumoren

oder schweren Erkrankungen Tod geführt haben, wird trotz-

dem am Menschen getestet, da der Mensch immer anders

reagiert, als ein Tier. Daraus ergibt sich, dass Vivisektoren
die ersten sind, die das Konzept der Artenvielfalt und damit
die Artspezifität stützen. Zu den verschiedenen Alternativ-

methoden der wissenschaftlichen Forschung gehört die
Verwendung von Stammzellen zur Behandlung verschie-

dener Krankheiten. Seit über zehn Jahren beschäftige ich
mich mit der Möglichkeit, Stammzellen aus Eigen-

blut bei Herz-Kreislauf-Erkrankungen von Tie-
ren einzusetzen. Die erzielten Ergebnisse
sind ermutigend und werden durch die
wissenschaftliche Belege klinischer Fälle

bewiesen. Stammzellen, die als “pluri-
potent” bezeichnet werden, sind Zellen,
die in der Lage sind, sich endlos zu
teilen, und neue Zelllinien zum Vor-

das Scheitern
von Tierversuchen
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Amerikanische Staatsbürgerin mit Ausbildung in den Vereinigten Staaten am l’Animal Medical Center, New
York, externship mit Dr. Fox, dipl ACVIM (Cardiology), das sich ausschliesslich mit Kardiologie beschäftigt.
Past President der kardiologischen Vereinigungen Cardiovet und Cardiec, Referentin und Dozentin für Kur-
se und Seminare in den Bereichen Kardiologie und Echokardiographie auf internationaler Ebene.
In Dubai ist sie Präsidentin des “Giordano BioScience Onlus”, das sich zusammen mit “Falcon Bioscience”
mit Alternativmethoden für Tierversuche beschäftigt. Hierbei befasst sie sich persönlich mit der Forschung
im kardiovaskulären Bereich in Zusammenarbeit mit Universitäten und internationalen Forschungszentren.
Sie absolvierte den internationalen Master der II. Stufe im Bereich der angewandten Biotechnologie, mit
Bio-Banken mit menschlichem Gewebe zwecks klinischer und wissenschaftlicher Forschung. All das im
Bereich der Förderung alternativer Forschungsmethoden zu Tierversuchen. Seit 2021 Nationalrat der LI-
MAV, der Internationalen Ärzteliga für die Abschaffung der Vivisektion. In den USA ist sie seit 2015 Präsi-
dentin des “Hcm Research Project”, einem internationalen Forschungsprojekt für HCM bei Katzen.
Seit 2018 ist sie Professorin und wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Kommission der CERHM-Gruppe
(LudeS Foundation Higher Education Institution - Lugano, Schweiz) und Vizepräsidentin der CERMA Scien-
tific Association, wo sie sich mit Universitätsprofessoren bei der Entwicklung von Forschungsplänen zum
tierischen Mikrobiom von Herz-Kreislauf-Erkrankungen bei Tieren befasst.
Sie beschäftigt sich mit der Stammzelltherapie bei dilatativer Kardiomyopathie.
Seit 2021 Ratsmitglied des Ordens der Tierärzte der Provinz Bologna, wo sie auch für die wissenschaftliche
Kommission verantwortlich ist.
Seit 2012 Präsidentin und Direktorin des Zentrums für Veterinärkardiologie, einem nationalen und interna-
tionalen Referenzzentrum für Kardiologie und Herz-Kreislauf-Chirurgie, das sich in der Tierklinik Poggio
Piccolo, Castel Guelfo (BO) befindet.

Prof. Dr. Christine Castellitto Lebenslauf

schein zu bringen. Unser Körper befindet sich in ständiger
Erneuerung und ist dank adulter Stammzellen in der La-
ge, Teile von beschädigtem Gewebe wie bei Wunden, Frak-
turen, degenerativen Erkrankungen und Herzerkrankun-
gen wieder aufzubauen.
Die Theorie, die die Wirksamkeit der Blutstammzelltherapie
erklärt, entwickelt sich ständig weiter. Diese Zellen eliminieren

das Abstossungs-Risiko und haben keine Nebenwirkungen. Sie
sind mit Informationsenergie ausgestattet und in der Lage, mit
dem Psycho-Neuro-, Hormon- und Immunsystem des Indivi-
duums zu interagieren. Der moderne Arzt sollte seine Speziali-

sierung mit einem erweitertem Wissensspektrum in Einklang

bringen, das ihm ermöglicht, die Wechselwirkungen unseres

Körpers zu bewerten, um so das “Ganze“ beurteilen zu können,

und nicht nur einzelne Aspekte.
In diesem Zusammenhang zitiere ich einen Satz des Philoso-
phen Platone: “So wie man nicht unternehmen dürfe, die Au-
gen zu heilen ohne den Kopf, noch den Kopf ohne den ganzen
Leib, so auch nicht den Leib ohne die Seele; sondern dieses
eben wäre auch die Ursache, weshalb die Ärzte den meisten
Krankheiten noch nicht gewachsen wären, weil sie nämlich
das Ganze verkennen, auf welches man solche Sorgfalt richten
müsste, und bei dessen Übelbefinden sich unmöglich irgendein
Teil wohlbefinden könnte”. In der traditionellen Medizin ist
die Krankheit ein linearer Prozess, der durch gezielte Mass-
nahmen an einem oder mehreren Punkten verändert werden

kann. Selbst Tierversuche stimmen mit der Linearität der Pa-
thophysiologie überein, ohne die unendlichen Implikationen
der Zusammenhänge zu berücksichtigen, die die Homogeni-
tät unmöglich macht, von der man ausgehen möchte. Ohne

Berücksichtigung des Artenunterschieds wird die Vivisektion

aus wissenschaftlicher Sicht völlig nutzlos.
Jede Spezies ist ein gut organisiertes Netzwerk, genau diese
Vision muss den Ansatz der traditionellen Medizin völlig ver-
ändern, der heute im spezifischen Bereich des Facharztes an-
erkannt wird, der zunehmend in seinem Kompetenzbereich
verbannt wird, dessen klar definierte Grenzen veraltet sind.
Immer mehr Patienten, die demnach an effizienten Behand-
lungsmöglichkeiten interessiert sind, nehmen dieses Missver-
hältnis wahr und verlangen eine Veränderung, das führt zu ei-
nem kulturellen Phänomen, “Veränderungen entstehen
nicht, indem man versucht, sich selbst zu Veränderungen zu
zwingen, sondern indem man sich bewusst wird, was nicht
funktioniert” (Shakti Gawain). Es ist nicht nur die Tatsache,
dass Tierversuche nicht funktionieren, sondern sie stellen
auch das völlige Versagen der aktuellen traditionellen Medi-
zin dar, was die revolutionäre wissenschaftliche Forschung
dazu veranlasst, sich definitiv auf andere Forschungsmetho-
den zu konzentrieren, die auf menschlichem Gewebe basie-
ren. Neben der Vermeidung von unnötigem Leid unschuldi-
ger Lebewesen werden artspezifische Ergebnisse erzielt, die
sich letztlich aus wissenschaftlicher Sicht bewähren. 



● JUNI 2023

3. Juni - Lugano:
ATRA Informationsstand für
die Unterschriftensammlung
gegen Pelz, Stopfleber
und Vivisektion.

3. - 4. Juni - Cernier (NE):
Bildungswochenende über den Umgang mit Kaninchen
und Atelier für zukünftige Pet Therapy Assistenten,
organisiert durch La Colline aux lapins.

7. Juni - Lugano:
Radiointerview mit Massimo Tettamanti über das Thema
der Vivisektion und über Alternativmethoden für die
Sendung “Millevoci” (Rete1 RSI).

16. Juni - Chiasso:
ATRA Informationsstand für
die Unterschriftensammlung
gegen Pelz, Stopfleber
und Vivisektion während
der Veranstaltung Festate.

● JULI 2023

21. Juli - Bellinzona:
Interview mit Max Molteni für die Internet Sendung
“Nuovo capitolo” (Rete1 RSI).

23. Juli - Morges (VD):
Picknick für die Vereinsmitglieder und Freunde der
Kaninchen, organisiert durch La colline aux lapins.

29. Juli - Locarno: 
ATRA Informationsstand zur Unterschriftensammlung
gegen Pelz, Stopfleber und Vivisektion. 
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Zusammenfassung der ktivitäten
In chronologischer Reihenfolge einige unserer Aktivitäten, die in den letzten Monaten            durchgeführt worden sind.

Möchten Sie an unseren Aktivitäten teilnehmen?

Für aktuelle Informationen über verschiedene Termine,
siehe: www.atra.info / mail: infoatra@bluemail.ch

Folg uns auch auf
FACEBOOK: atra diritti animali

INSTAGRAM: atranimali

Folg uns auch auf
FACEBOOK: atra diritti animali

INSTAGRAM: atranimali

● AUGUST 2023

19. - 20. August - Cernier (NE):
Informationsstand von La colline aux lapins,
während der Veranstaltung Fête la terre.

● SEPTEMBER 2023

9. September - Froideville (VD):
Teilnahme mit Informationsstand und Konferenzen seitens
La colline aux lapins bei der Veranstaltung des 20jährigen
Bestehens vom “Club romand des amis des cochons d’inde” (CRACI).

Bis zum 03. November 2023
wird die Unterschriftensammlung

für die Petition

“zur Begrenzung von
Feuerwerksveranstaltungen”

fortgeführt 

Besuchen Sie bitte die Seitee feuerwerksinitiative.ch
und unterstützen auch Sie diese wichtige Initiative!

https://www.instagram.com/atranimali/
https://www.facebook.com/pages/ATRA-Diritti-Animali/266461440065582
http://www.atra.info/index.php/de/
mailto:infoatra@bluemail.ch
https://www.feuerwerksinitiative.ch/de/


AUFRUF AN ALLE ABONNENTEN

Wir erhalten oft Überweisungen, auf denen es
unmöglich ist, den Namen zu entziffern.

Bitte schreiben Sie ihre Angaben in Druckschrift
und leserlich um uns die Arbeit mit der

Adresskartei, und den Versand unserer Zeitschrift
zu erleichtern. Vielen Dank für die Zusammenarbeit.

Haben Sie ihr Abonnement erneuert?

● WICHTIGE MITTEILUNG
Wer an unsere Vereinigung spendet, wird automatisch bei
uns als Abonnement unserer Zeitschrift Orizzonti
aufgenommen. Somit kann jeder Spender verfolgen, wie sein
Geld investiert wird. Diejenigen, die jedoch keine Zeitschrift
erhalten möchten, bitten wir auf dem Einzahlungsschein
“KEINE ZEITSCHRIFT” zu vermerken. Auf diese Weise können
wir Druck - und Portogebühren einsparen. Um uns
weiterhin zu unterstützen, können weitere
Einzahlungsscheine bei uns angefragt werden.

● MITGLIEDSBEITRAG
Wer uns auf eine andere Weise unterstützen will,
kann ATRA FÖRDERMITGLIED werden.
Der Jahresbeitrag beträgt CHF 100,00 und enthält ein
einjähriges Abonnement für Orizzonti. Ausserdem können
Fördermitglieder an der Jahresversammlung unserer
Vereinigung teilnehmen. (bitte auf dem Überweisungsbeleg
das Wort MITGLIED vermerken).

● ADRESSÄNDERUNGEN
Wir bitten Sie uns rechtzeitig eventuelle Adressänderungen
mitzuteilen, um zu verhindern, dass Orizzonti uns nicht
wieder zurückgesendet wird. Ausserdem bitten wir
diejenigen, die mehrere Kopien erhalten, weil sie vielleicht
unter verschiedenen Namen gespendet haben, uns die
komplette Anschrift mitzuteilen, an die sie keine Zeitschrift
mehr bekommen möchten, um unnötige Kosten für Druck
und Versand zu sparen.

● ATRA INFO
Ab heute können Sie uns täglich von Montag bis Freitag
unter der Rufnummer 091 / 970 19 45 zwischen
14.00 Uhr und 17.00 Uhr erreichen.
Ausserhalb der Öffnungszeiten können Sie uns eine
Nachricht hinterlassen, oder uns per e-mail:
infoatra@bluemail.ch erreichen.
Oder schreiben Sie uns einfach an folgende Adresse:
ATRA - via Capelli 28, 6900 Lugano

Die Quote gilt für ein ganzes Jahr und ist ab dem Tag der Überweisung gültig.

Unterstützen Sie uns mit einer kleinen Geste!

DIESER BEITRAG ERLAUBT UNS DIE AUSGABEN FÜR DEN DRUCK UND DEN VERSAND ZU DECKEN.

Orizzonti für ein Jahr nach Hause geliefert zu bekommen kostet nur:
CHF 20.- für die Schweiz,
CHF 35.- (Euro 20.-) für andere europäische Länder, 
CHF 45.- (Euro 30.-) für aussereuropäische Länder.

WIR BRAUCHEN
DRINGEND IHRE
HILFE DAMIT WIR

FÜR UNSERE 
VIERBEINIGEN

FREUNDE
WEITERKÄMPFEN

KÖNNEN!

● E-BANKING
Diejenigen, die die Möglichkeit haben,

E-Banking zu benützen,
bitten wir die Spenden an unsere Vereinigung

auch per E-Banking zu überweisen.
Jede Überweisung mit Einzahlungsschein,

verursacht höhere Kosten.
ATRA - 6900 Lugano

PSK nr. 69-1810-7
IBAN: CH85 0900 0000 6900 18107

BIC: POFICHBEXXX

bonnement-Kampagne
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Helfen auch Sie, damit die Schweiz in der Forschung einen Schritt weitergeht.
Gemeinsam mit vier Partnerorganisationen fordern wir den
Bundesrat und das Parlament auf, einen Plan auszuarbeiten,
um einen stufenweisen Ausstieg aus Tierversuchen zu ermöglichen.
Jedes Jahr werden in der Schweiz mehr als 1 Million Tiere für die Forschung
zur Verfügung gestellt. Ein Drittel davon werden für Experimente verwendet,
zwei Drittel werden als Überschuss entsorgt.
Die Resultate der Experimente sind oft entmutigend,
da sie nur unzureichend auf den Menschen übertragen werden können.
Dieses ineffiziente System wird grösstenteils mit Steuergeldern finanziert,
was unserer Vorstellung der Schweiz, als innovativer und effizienter Forschungsstandort, widerspricht.
Ein Umdenken ist notwendig.
Ein realistischer und stufenweiser Ausstiegsplan,
der auf Politik und Forschung basiert,
kann zu einer notwendigen Trendwende führen.

Unterzeichnen auch Sie unsere Petition!
Ihre Unterschrift trägt dazu bei, den notwendigen Druck
auf den Bundesrat und das Parlament auszuüben.
Gemeinsam kann es uns gelingen, den Forschungsstandort Schweiz
zu sichern - und zwar auf innovative Weise, effizient und ohne Tierleid.
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.
Weitere Informationen auf: www.forschung-mit-zukunft.ch

Die Petition kann auch von Personen unterschrieben werden, die nicht wahlberechtigt sind. 

Stufenweiser Ausstieg aus Tierversuchen:

Handeln statt Worte!

https://forschung-mit-zukunft.ch/




https://stopfleber-initiative.ch/de/


https://stopfleber-initiative.ch/de/


https://pelz-initiative.ch/de/


https://pelz-initiative.ch/de/
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Neuigkeiten über unsere Katzenkolonien
Die Arbeit auf Gebietsebene

führt unweigerlich zu Abenteuern,
die nicht immer angenehm sind. 

Trotz allem gibt es aber auch Happy-End Ereignisse.
Wir möchten Ihnen einige davon erzählen.

GARGARwww.gar-ti.ch
gruppoaiutorandagi@gmail.com

www.gar-ti.ch
gruppoaiutorandagi@gmail.com

Vous  pouvez  ut i l i ser  le  bu l le t in  de  versement
jo int  à  cet te  re vue , ou  a lors  par  e -bank ing  :

code  IBAN:  CH85 0900 0000 6900 1810 7
code  BIC:  POFICHBEXXX / ment ion :  «  GAR » .

nos activités ?
Vous souhaitezsoutenir

Verwenden Sie den beiliegenden Einzahlungsschein,
oder per E-Banking mit folgendem Verwendungszweck “GAR”.

IBAN code:  CH85 0900 0000 6900 1810 7
BIC code:  POFICHBEXXX

Aktivitäten unterstützen?
Wollen Sieunsere

Tschüs Miky: ein Streuner, der zu einer Hauskatze geworden ist
Miky war Teil einer Mini-Katzenkolonie in Bellinzona, die wir seit 2010 unterstützen, bestehend
aus zwei Katzen, die von der historischen Katzenmutter Albertina, gefüttert wurden. Leider ist
sie vor einigen Jahren verstorben. Diejenigen, die uns schon länger verfolgen, werden sich viel-
leicht daran erinnern, dass Miky, der nach dem Tod seiner Katzenfreundin Mamy alleine
zurückgeblieben ist, spontan Albertina nach Hause gefolgt ist, um sich dort niederzulassen,
ohne dabei sein Streunerwesen aufzugeben. Nach Albertinas Tod, meldete sich glücklicherwei-

se ihre Nichte Cristina, die in der Toskana lebt und Miky durch ihre häufigen Besuche bei ihrer geliebten Tante in Bellinzona
kennengelernt hat. Sie fragte uns, ob sie ihn adoptieren und mit in die Toskana nehmen könne. Die Idee hatte uns sehr gefal-
len, da Cristina ein Teil der Familie war, und zudem ein wunderbarer Mensch, die mit der Katze diese besondere Beziehung
hätte weiterführen können. So haben wir den Transfer organisiert, und aus dem Streuner Miky wurde eine richtige Hauskatze.
Vor einigen Monaten haben wir von Mikys schwerer Krankheit erfahren, und dass er leider verstorben ist. Cristina fragte uns,
ob wir ihr bei den Einäscherungskosten helfen könnten, denn sie wollte die Asche auf das Grab von Albertina verstreuen,
damit die beiden für immer vereint bleiben. Einen Hilferuf, den wir mit grosser Freude unterstützt haben. Gerade um Albertina,
Cristina und Miky zu ehren - eine Liebesgeschichte, ein Leben lang.

Die erste Katzenkolonie von GAR ist gerettet!
Es war die erste Kolonie, um die wir uns gleich nach unserer Gründung im Jahr 2009 in Bellinzona kümmerten – gleich
52 Katzen und eine Nachbarschaft in Aufruhr. In dieser Situation wurde das GAR-Projekt geboren, Adoption, Sterilisation
und Umsiedlung / Überwachung auf dem Gebiet und die erste echte Zusammenarbeit mit den städtischen Behörden. Bis

heute gibt es noch 2 Katzen aus dieser Kolonie, die ungestört in einem Gemüsegarten mit
verschiedenen Hütten gelebt haben, wo sie in all den Jahren Unterschlupf und Futter hatten.
Anfang des Jahres haben wir jedoch erfahren, dass die Hütten samt Garten, für den Bau
eines neuen Parkplatzes abgerissen werden. Die Abrissarbeiten hatten sofort begonnen und
die Bitterkeit war so gross, denn wo sollten wir 2 wilde und alte Katzen unterbringen, die ihr
ganzes Leben an diesem Ort verbracht hatten? Wir haben uns umgeschaut, um andere geeig-
nete Unterkünfte ausfindig zu machen, damit die Katzen umgesiedelt werden können, natür-

lich ohne Erfolgsgarantie. Doch hin und wieder hilft das Glück: Der zukünftige Parkplatz war auch für viele Anwohner
ein Dorn im Auge. Es handelte sich hierbei um die Ausgabe von öffentlichen Geldern, für weitere Zementierung und
Zerstörung von Grünflächen. Es gab viele Einspruchsverfahren, und zum Glück scheiterte das Projekt. Die meisten Teile
dieser Anlage wurden jedoch in der Zwischenzeit abgerissen, doch die Hütte, die den Katzen Unterschlupf bot, blieb dank
unserer freiwilligen Mitarbeiter, die sich sehr dafür eingesetzt haben, stehen. Sie leben heute noch immer dort, bis zum
Ende ihrer Tage. Das ist einfach nur fantastisch!

Kolonie Pianasc
Vielleicht erinnern Sie sich auch an Mojito, die Katze mit den drei Beinchen, die nach ihrer Genesung und Operation auch
in einem Gemüsegarten lebte, wo sie auch eine “Freundin” fand, nämlich Arielle (die wir natürlich sofort sterilisierten). In
dieser Kolonie ist vor kurzem eine weitere Katze zugekommen. Diese ist sehr wild, doch Mojito hat sie bereitwillig akzep-
tiert (vielleicht sogar als Kameraden, um das Revier unter Kontrolle zu halten). Arielle hingegen ist etwas eingeschüchtert.
Unsere freiwillige Mitarbeiterin Paola, die wir sehr schätzen, hat sofort alles in die Wege geleitet, um die Katze einzufangen.
Es handelt sich hierbei um einen gutaussehenden und kämpferischen Kater, der gesund ist. Wir haben ihn Narsete. genannt.
Er wurde kastriert und wieder in die Kolonie gebracht. Wir hoffen, dass er Arielles Vertrauen gewinnen kann.
Es gibt viele Situationen, wo wir eingreifen, um unsere Kolonien zu schützen. Futter, ärztliche Versorgung, technische und
moralische Unterstützung für all diejenigen, die sich um sie kümmern. Das alles ist auch dank Ihrer Unterstützung möglich!

SABRINA PIACENTE KOORDINATORIN GAR-GRUPPE 

http://www.centroanimalista.ch/gar.htm
mailto:gruppoaiutorandagi@gmail.com


> FORTSETZUNG VON SEITE 3

Zur Bestätigung, für das was wir hier schreiben, haben wir uns am 7. Juni mit der Eidge-
nössischen Tierversuchskommission (EZEA) des Eidgenössischen Departements des In-
nern in Verbindung gesetzt. Da an dem Experiment Vivisektoren aus verschiedenen Kan-
tonen beteiligt waren, machte es keinen Sinn, sich an die einzelnen kantonalen
Kommissionen zu wenden, die offensichtlich nicht in der Lage waren, eine äusserst komplexe Situation zu analysieren. Somit haben
wir uns entschlossen uns direkt an die Eidgenössische Kommission für Tierversuche zu wenden.  Uns wurde mitgeteilt, dass unser
Anliegen, beim nächsten Meeting im Herbst erörtert werden soll. Wir warten demnach auf die Rückmeldung. Doch auf jeden Fall
muss berücksichtigt werden, dass die nationalen Statistikdaten NICHT vollständig sind, denn wenn es um Experimente geht, die hier
verboten sind, gehen skrupellose Forscher einfach in aussereuropäische Gebiete. Wir werden diese traurige Angelegenheit weiterver-
folgen, und hoffen Ihnen einen Denkanstoss in dieser Sache übermittelt zu haben. MASSIMO TETTAMANTI WISSENSCHAFTLICHER BERATER ATRA
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> FORTSETZUNG VON SEITE 6

Eine Schweizer Gewebebank kann die grossen Vorteile der
Vorbereitung und internen Lagerung von menschlichen
Homotransplantaten (u.a. Aortenwurzel, Aortenbogen,
Lungenarterie und -klappe, Perikard) bieten, mit der
Möglichkeit kryokonserviertes Gewebe innerhalb der Schweiz schnell und potenziell unbegrenzt sowohl für
Transplantations- als auch für Forschungszwecke zu liefern.

Tissue Bank Bern - https://www.biobankbern.ch/home-en/tissue-biobank-tbb/
Die Tissue Bank Bern (TBB) ist ein Bio-Lager für Gewebe, die mit menschlichen Krankheiten im Zusammenhang stehen.
Ziel der TBB ist es, Forschern den Zugang zu qualitativ hochwertigen menschlichen Gewebeproben und den zugehörigen Daten
zu ermöglichen, im Sinne des Bundesgesetzes über die Humanforschung. Dies geschieht durch eine optimale Musterentnah-
me, -lagerung, -verteilung und -dokumentation. Die Nachfrage nach qualitativ
hochwertigen, klinisch dokumentierten Mustern steigt, da im Bereich der
personalisierten medizinischen Forschung ausserordentlich viel geforscht
wird. TBB ist eine aktive zentrale Struktur, die sich auf die kontinuierliche
Weiterentwicklung von Prozessen konzentriert, um den Bedürfnissen der
Forscher gerecht zu werden. Qualität ist einer der Hauptzielvorgaben für TBB. Dies
wird durch die Standardisierung und Optimierung der Prozesse entlang der gesamten Musterverarbeitungskette sicher-
gestellt, angefangen bei der Entnahme, dem Transport, der Lagerung und der Verteilung des Probenmaterials, aber
auch im Hinblick auf die Schulung und Ausstattung des Personals. Darüber hinaus unterstützt TBB Forscher bei ih-
ren Forschungsaktivitäten, und steht ihnen als Berater bei.

Liquid Biobank - https://www.biobankbern.ch/home-en/liquid-biobank-lbb/
Die Liquid Biobank (LBB) ist eine hochmoderne Infrastruktur für die automatisierte und standardisierte Verarbeitung und Lage-
rung von flüssigen biologischen Muster. Über den Biobank Service (BBS) können Forschende diese Infrastruktur für die
Langzeitlagerung ihrer Proben unter Einhaltung des Humanforschungsgesetzes nutzen. Darüber hinaus führt das LBB
eine institutionelle Probesammlung von Patientinnen und Patienten des Inselspitals, die der Aufnahme ihrer biologischen
Proben zugestimmt haben. Das LBB wurde vom Inselspital gebaut, um die biomedizinische
Forschung nachhaltig voranzubringen, indem die Versorgung mit Proben von aus-
sergewöhnlicher Qualität im internationalen Vergleich sichergestellt wird.
Die Biobank sammelt und speichert Proben von Körperflüssigkeiten, ins-
besondere Blut, mit den jeweiligen klinischen Daten von Patienten für die
zukünftige Verwendung in Forschungsprojekten. Das LBB wurde gegründet,
um den Fortschritt der biomedizinischen Forschung auf nachhaltige Weise zu unterstüt-
zen, indem es Proben von aussergewöhnlicher Qualität im Vergleich zu internationalen Standards bereitstellt. Dadurch
wird die Vorhersage, Prävention, Diagnose, Behandlung und das Verständnis der Mechanismen, denen verschiedene
Krankheiten zugrunde liegen, verbessert.

All diese Beispiele zeigen nicht nur, dass die Forschung in der Schweiz heute auch ohne Versuchstiere auskommt, sondern
dass es im Interesse der öffentlichen Gesundheit und des wissenschaftlichen Fortschritts notwendig ist, Tierversuche zu
überwinden, und sich auf die konsequente Entwicklung weiterer humanbasierten Methoden zu konzentrieren.

Tierfreie Forschung in der Schweiz:
Die Möglichkeiten bestehen,
ein Wandel muss eintreten!
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Schweizer
Vivisektoren
ohne Regeln

und ohne Gesetze

https://www.biobankbern.ch/home-en/tissue-biobank-tbb/
https://www.biobankbern.ch/home-en/liquid-biobank-lbb/


Während der ganzen Sommermonate gab es in unserem Tier-
heim viel Andrang, und viele sind zu uns gekommen. Viele
Tiere wurde auf sehr gemeine Art ausgesetzt: inmitten der
Natur, in einem Karton, auf dem Wegrand, oder auf einem

Bürgersteig in der Stadt. Skru-
pellose Aussetzungen, unabhän-
gig der Wetterbedingungen, ein-
fach nur menschliche
Grausamkeit, Handel. Was ha-
ben sich wohl die Menschen bei
der Aussetzung gedacht? Viel-
leicht dass, die Tiere für sich
selbst sorgen können? Gerade
Kaninchen, die in Gefangen-
schaft geboren und aufgezogen
wurden, haben keine Chance in
freier Wildbahn zu überleben.
Man denke nur an die Widder-

kaninchen deren Hörfunktion vermindert ist, oder an all die
Kaninchen mit langen Fellhaaren, die sich leicht verknoten
und die Bewegungsmöglichkeiten einschränken, oder auch
die Kaninchen mit weissem Fell, für die es  praktisch unmög-
lich ist, sich zu tarnen und sich vor Raubtieren zu schützen.
Es wird davon ausgegangen, dass ein Hauskaninchen, das auf
der Strasse oder im Wald sich selbst überlassen wird, eine Le-

benserwartung von höch-
stens 48 Stunden hat.
Wenn man also ein Kanin-
chen alleine lässt, ist das
auch sein Todesurteil. Es
geht nicht nur um Ausset-
zung in diesem heissen
Sommer, nämlich auch um
Beschlagnahmungen durch
die kantonalen Behörden.
Fast 80 langhaarige Kanin-

PET-ALERT ANZEIGE DES KANINCHENS,
DAS AUF DER STRASSE

GEFUNDEN WURDE

chen, die in diesem Jahr sehr in
Mode waren, wurden aus einer
illegalen Farm geholt, wo sie un-
ter erbärmlichen Bedingungen
u.a. mangelnder Hygiene lebten.
Dank einer anonymen Beschwer-
de ordnete der Kantonstierarzt
von Neuenburg eine Durchsu-
chung des Ortes und die Be-
schlagnahme der Tiere an, die
dann in die SPA von Val-de Tra-
vers gebracht wurden. Für uns
war es unmöglich eine solch ho-
he Anzahl von Tieren unterzubringen.  Wir haben der SPA je-
doch alle notwendige Unterstützung zukommen lassen, in-
dem wir für die Kastrationen und die Haltung der am
schlimmsten betroffenen Tiere aufgekommen sind. Zudem ha-
ben wir Einstreumaterial, Heu
und Futter zur Verfügung gestellt.
Die Person, die für diese illegale
Zucht verantwortlich war, ver-
kaufte die frisch abgestillten Ka-
ninchen für 50 CHF pro Stück
Leider ist diese Art von Handel
immer präsenter und schwieriger
zu kontrollieren. Die Opfer dabei
bleiben immer nur unsere lang-
ohrigen Freunde (und natürlich
auch andere Tiere) und Tierhei-
me. Wir werden weiterhin versu-
chen, unser Bestes zu tun, um in solchen Situationen einzugrei-
fen und diejenige zu unterstützen, die den Mut haben,
Tierquälerei der kantonalen Behörden zu melden.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 

ELENA GRISAFI-FAVRE PRÄSIDENTIN
LA COLLINE AUX LAPINS & CIE - VIZEPRÄSIDENT ATRA

Es gibt keine Pause, wenn es um das
Aussetzen von Kaninchen geht. Selbst
diesen Sommer, gab es keinen Halt.

Ein schrecklicher

EINES DER VIELEN
KANINCHENMÜTTER
MIT IHREN JUNGEN 

KANINCHEN IN
VERZWEIFELTER LAGE,

VOLLER KNOTEN UND KOT

BESCHLAGNAHMTE
KANINCHEN

Sommer
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nsFalls Sie Informationen wünschen, das Tierheim besuchen möchten,

eins unserer Tiere adoptieren wollen, ein bisschen
Volontariatsarbeit machen oder sich als Pflegefamilie
anbieten möchten, können Sie Elena unte 076 496 03 42
oder per E-Mail erreichen: elena@lacollineauxlapins.info www.lacollineauxlapins.info

dann können Sie das auch mit einer kleinen Spende tun: Association la Colline aux Lapins - 2053 Cernier
CCP: 10-171903-3 / IBAN: CH36 0900 0000 1017 1903 3 / Verwendungszweck: “didaktisches Tierheim”

Wenn Sie uns weiterhiN unterstützen möchten,Wenn Sie uns weiterhiN unterstützen möchten,

http://www.lacollineauxlapins.info/
mailto:elena@lacollineauxlapins.info
http://www.lacollineauxlapins.info/


Hier sind wir mit der neuen Ausgabe von Chefköchin Paola Marchisio,

die uns zwei nachhaltige Köstlichkeiten präsentiert, damit der Sommer

noch besser schmeckt! Zwei leckere und geschmackvolle Rezepte,

mit gesunden Zutaten und die leicht zubereitet werden können. 
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Besser, besser essen!
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■■ 300 g Weizen-Vollkornmehl
■■ 60 g natives Olivenöl
■■ 200 ml Wasser
■■ 150 g fein geschnittene

Zucchinischeiben mit einem Kartoffelschäler
■■ Salz
■■ Backpapier

Zubereitung
Zucchini-Fladenbrot
Zutaten für ein Backblech

Mehl, natives Olivenöl, Wasser und Salz in eine Schüssel
geben und vermischen, bis ein glatter Teig entsteht.
Zucchini waschen und mit dem Kartoffelschäler in sehr dünne
Scheiben schneiden. Salzen und in den Teig geben.
Ein Backblech mit Backpapier auslegen, den Teig darauf
geben, und im vorgeheizten Backofen bei 200° Grad
für 12 Minuten backen. Das Ergebnis ist ein dünnes und sehr
knuspriges Zucchini-Fladenbrot.
Heiß, oder lauwarm servieren oder auch einfach abkühlen lassen.
In Quadrate schneiden und als Vorspeise servieren.

Schwierigkeitsgrad: leicht
Zubereitungszeit: 20 Minuten



In der angegebenen Reihenfolge
alle Zutaten in einen Topf geben
und zum Kochen bringen.
Vom Herd nehmen und sofort
in die einzelnen Formen oder in
einem einzigen hitzebeständigen
Behälter giessen.
Sobald die Pannacotta kalt ist,
in Scheiben schneiden.
Weiter abkühlen lassen und
für mindestens 6 Stunden in den

Kühlschrank stellen.

Schwierigkeitsgrad: leicht
Zubereitungszeit: 30 Minuten

Gutes für
die Welt!

Entscheiden auch Sie sich
für die vegane Kost,

und bewahren Sie täglich:
4000 Liter Wasser

9 kg Kohlenstoffdioxid
20 kg Getreide 

3 Quadratmeter Waldbestand
das Leben eines Tieres 

... und ihre Gesundheit!
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ZubereitungZutaten für 10 Einzelportionen
■■ 6 g Agar-Agar (Pulver)
■■ 1 Prise Salz
■■ 130 g Agavensirup
■■ 1/2 Liter Sojasahne

ohne Zucker
■■ 300 ml Sojamilch

ohne Zucker
■■ 300 ml Kokosmilch
■■ 80 g Nussmehl
■■ 10 geröstete ganze Haselnüsse

zur Verzierung (ganz oder
auch zerkleinert)

Haselnuss-Pannacotta 
ohne Zucker (glutenfrei)



Wollen Sie uns unterstützen?
■ Abbonieren Sie unsere Zeitschrift oder verschenken Sie ein Abonnement. Mit nur CHF 20.00 pro Jahr unterstützen

Sie unsere Aufklärungsarbeit in Sachen Tierrechte und Vivisektion. Auf diese Weise unterstützen Sie auch unsere Aktionen.
■ Sie können bei uns Gratisexemplare unserer Zeitschrift zum Verteilen erhalten.
■ Sie können aktiv an unseren Demonstrationen teilnehmen, oder lokale Gruppen in ihrer Stadt gründen

(bitte kontaktieren Sie uns, falls Sie weitere Informationen wünschen).
■ Sie können unsere Bücher und/oder Gadgets kaufen.
■ Sie können durch Spenden unsere Projekte zur Verbreitung von wissenschaftlichen Alternativmethoden

in der Didaktik oder auch in anderen Bereichen unterstützen.

Die Spenden zugunsten unserer Vereinigung, können von den Steuern abgezogen werden!
■ Direkte Bundessteuer:

Privatpersonen: Die Spenden zugunsten ATRA können abgesetzt werden, wenn diese Leistungen im Steuerjahr 100.- CHF erreichen und
insgesamt 20 % der um die Aufwendungen verminderten Einkünfte nicht übersteigen (Art. 33a1 DBG).
Juristische Personen: Das Absetzen der Spenden an gemeinnützige Organisationen, die von der Steuerpflicht befreit sind, beschränkt
sich auf 20% des Reingewinns Art. 59c1 DBG).

■ Kantons- und Gemeindesteuern:
Es können auch Spenden an gemeinnützliche Organisationen bis zu einem von den Kantonen festgelegten Ausmass von den Steuern
abgezogen werden (Art. 9 Abs. 2 Bst. I StHG).

Eine Spendenbestätigung kann auf Anfrage zugeschickt werden. Der jährliche Mindestbetrag einer Spende muss 100.- CHF betragen.

Testament zugunsten der Tiere
Das Testament ist eine Regelung des Erblassers über sein Vermögen,
die im Falle seines Todes in Kraft tritt. Lt. Schweizerisches Zivilgesetz gibt es 3 Möglichkeiten ein Testament zu machen:
■ Eigenhändige Verfügung
■ Öffentliche Verfügung (DAZU BRAUCHT MAN EINEN NOTAR)

■ Mündliche Verfügung (HIERZU IST DER ERBLASSER NUR BEFUGT, WENN ER SICH IN TODESGEFAHR BEFINDET UND ES UNMÖGLICH IST SICH DER ANDEREN ERRICHTUNGSFORMEN ZU BEDIENEN).

Die Eigenhändige Verfügung ist die übliche Form, da sie sehr einfach ist. Hierbei ist es ausreichend, wenn man mit der Hand auf
ein weisses Blatt Papier den Titel: „Testament“ niederschreibt. Danach werden Personen oder Vereinigungen aufgelistet, die einen Teil

des Vermögens erhalten sollen. Es ist wichtig das Dokument mit seiner Unterschrift und dem Datum zu versehen.
Korrekturen sind nicht erlaubt (z. Bsp. Eine Zeile durchstreichen, und darüber die Korrektur vermerken).

Falls beim Schreiben Fehler unterlaufen sind, muss von Neuem angefangen werden. Zeugen sind nicht
notwendig, auch der Weg zum Notar ist überflüssig. Es reicht aus das Dokument bei einer Bank,
oder einem Notar zu hinterlassen. Man kann das Testament auch einer Vertrauensperson überbringen,
die nach dem Tod für die Veröffentlichung des Testaments sorgt. Man kann sich auch bei der Gemeinde
informieren und das Testament kann auch dort aufbewahrt werden (von Gemeinde zu Gemeinde unterschiedlich).

ATRA kämpft für die Rechte der Tiere und
gegen jegliche Form von Misshandlungen

Testament

Ich, Unterzeichnende, Lara Bianchi, geboren am 10. Dezember 1926,

Bürgerin der Stadt Chiasso, wohnhaft in Lugano, Via Motta 10,

verfüge letztwillig wie folgt: CHF …… (Betrag in Buchstaben)

zugunsten der Tiere (oder dem Kampf gegen die Vivisektion),

somit an die Vereinigung ATRA mit momentanen Sitz in Lugano -

Präsident Max Molteni, Postgirokonto - Nummer 69-1810-7

oder: 1/3 meines Vermögens zugunsten ... ...

Lugano, 03. Januar 2018

Lara Bianchi (Unterschrift)

Helfen sie uns, damit wir den
Vierbeinern helfen können!

Beispiel
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BÜCHER

TIERVERSUCHE
__ HOLOCAUST (Tierversuche heute), von Milly Schär-Manzoli, CHF 10.-
__ DIE VIVISEKTION (Tierversuche im Laufe der Jahrhunderte),

von Dr. med. Gennaro Ciaburri, CHF 13.-
__ TIERVERSUCHE, Fragen & Antworten, CHF 6.-
__ KRIMINELLE MEDIZIN (Menschenversuche), von Milly Schär-Manzoli, CHF 10.-
__ SEINE ARBEIT FÜR DIE ABSCHAFFUNG DER TIERVERSUCHE,

von Max Keller, CHF 5.-
__ DIE ZERSTÖRERISCHE ENTWICKLUNG (Ethik & Forschung),

von Prof. med. Bruno Fedi, CHF 12.-
__ HÄNDLER DES TODES (Raumfahrt und Militärforschung),

von Milly Schär-Manzoli, CHF 7.50
__ LOBBY (Wirtschaft und Tierversuche), von Milly Schär-Manzoli, CHF 5.-
__ WISSENSCHAFT OHNE GRENZEN

(Ärzte der Iläat, Kongresse von Zürich und Lugano), CHF 16.-
__ HUMANMEDIZIN OHNE TIERVERSUCHE

(Akten des med. Kongresses in Berlin), CHF 9.-
__ GESETZMÄSSIGE GIFTIGKEIT 1 (Ersatzmethoden),

von Dr. Massimo Tettamanti, CHF 8.50
__ GESETZMÄSSIGE GIFTIGKEIT 2, von Dr. Massimo Tettamanti, CHF 8.50
__ GESETZMÄSSIGE GIFTIGKEIT 1 UND 2, (zusammen)

von Dr. Massimo Tettamanti, CHF 16.-
__ GESETZMÄSSIGE GIFTIGKEIT 3 (Humane Gewebebanken),

von Dr. Massimo Tettamanti, CHF 25.-
__ GEDANKEN EINES VERSUCHSTIERES, von H. Fischinger, CHF 5.-
__ AIDS-Story, von Milly Schär-Manzoli, CHF 8.50

MEDIKAMENTE UND NATURHEILVERFAHREN
__ DAS GOLDENE KALB (Gefährliche Medikamente),

von Milly Schär-Manzoli, CHF 10.-
__ DIE IMPFVERSCHMUTZUNG, von Milly Schär-Manzoli, CHF 5.-
__ DIE GESUNDHEITSMAFIA (Die Krebsmafia, natürliche Vorbeugung),

von Milly Schär-Manzoli, nur in französisch verfügbar, CHF 10.-
__ DIE NAHRUNGSMITTELFALLE, von Louis Bon De Brouwer, CHF 12.-
__ RINDERWAHNSINN (BSE, Creuzfeld-Jakob-Krankheit),

von Milly Schär-Manzoli, CHF 6.50
__ UNHEILBAR KRANK UND DENNOCH GEHEILT (Naturheilverfahren),

von J. Baumann, CHF 9.-
__ QUANTENMEDIZIN, von Prof. A.P. Sitko und A. Gargioni, CHF 5.-
__ VON DER FABRIK AUF DIE GABEL: WEISST DU, WAS DU ISST?

(vegetarismus), CHF 16.-

FORSCHUNG UND TECHNIK
__ DIE GEFÄHRLICHEN VERBINDUNGEN (Genetische Manipulation),

von Milly Schär-Manzoli, CHF 8.50
__ SACKGASSE MANIPULATION, (Irrweg des modernen Menschen),

von Franz J. Huber, CHF 6.50

ERZÄHLUNGEN
__ FALCO (Erzählung), von Milly Schär-Manzoli, CHF 5.-
__ HEILIGABEND (Erzählung), von Armando Rudi, CHF 5.-
__ TIERE SIND KEINE SPIELZEUGE (Malheft), für die Kleinen, CHF 8.-
__ EIN SPRUNG IN DEN OZEAN, von Ursula Moghini, fur die Kleinen, CHF 18.-
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Unser Katalog kann auch unter:
www.atra.info eingesehen werden

BITTE GEWÜNSCHTE MENGENANGABE ANGEBEN, UND DEN
BESTELLSCHEIN AUF DER RÜCKSEITE DER ZEITSCHRIFT AUSFÜLLEN.

DIE VERSANDKOSTEN SIND NICHT INBEGRIFFEN.
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VIDEO, DVD
__ DER FLUCH DER TIERVERSUCHE (Schrecken und Gefahren

der Tierversuche, Meinungen von Ärzten), CHF 12.-
__ DAS GEMETZEL DER UNSCHULDIGEN 2 (Vivisektion, Restaurants

in China, Kängurus, Robben, Schlachttiertransporte, Zirkusse, Zoos,
usw.), CHF 12.-

__ DAS GEMETZEL DER UNSCHULDIGEN 3 (Vivisektion, Transplantationen,
Hunde- und Katzenmassaker zwecks Fellvermarktung, Katzenfelldecken,
Bären, Fuchsjagd, Meinungen von Ärzten, usw.), CHF 12.-

GADGETS
__ ATRA GRUSSKARTEN, Tiere und ihre Abdrücke,

7 Doppelgrusskarten in Farbe, CHF 12.-
__ ATRA POSTKARTEN IN FARBE 3 verschiedene Tiere, Set 3 Karten, CHF 3.-
__ KUGELSCHREIBER mit Aufschrift “Abschaffung der Tierversuche”, CHF 3.-
__ ATRA-MAGNET, CHF 5.-
__ EINKAUFSTASCHE, aus Naturbaumwolle, CHF 9.-
__ REISE-FUTTERBEHALTER FUR TIERE, CHF 14.-
__ HALSBAND MIT HALSTUCH, CHF 12.-
__ Sweatshirt:

_ Schwarz (Grösse: S - M - L - XL) CHF 52.-
_ Rot (Grösse: S - M - L) CHF 52.-

__ Windjacke:
_ Blau (Grösse: XS/S - M/L) CHF 35.-
_ Orange (Grösse: M/L) CHF 35.-

__ Kappe, Schwarz (Einheitsgrösse) CHF 24.-
__ Rucksack, Schwarz/Silber, CHF 42.-
__ Öko-Masken ATRA, Frau Schwarz/Weiss, NICHT HOMOLOGIERT! CHF 10.-
__ Öko-Masken ATRA, Mann Schwarz/Weiss, NICHT HOMOLOGIERT! CHF 10.-
__ T-SHIRTS FRIENDS NOT FOOD

_ Modell Frau, Dunkelgrau (Grösse: S, M, L, XL) CHF 23.-
_ Modell Frau, Türkis (Grösse: S, M, L, XL) CHF 23.-
_ Modell Mann, Dunkelgrau (Grösse: S, M, L, XL) CHF 23.-
_ Modell Mann, Türkis (Grösse: S, M, L, XL) CHF 23.-
_ Modell Kind (unisex), Grün (Grösse: 3/4 Jahre- 7/8 Jahre) CHF 18.-

__ Schlüsselanhänger aus Holz CHF 10.-
_ Gecko
_ Libelle
_ Katze
_ Kaninchen
_ Hund

AUFKLEBER
__ ATRA-AUFKLEBER ALTERNATIVES EXIST, CHF 3.50
__ ATRA-AUFKLEBER ANIMAL LOVERS, CHF 3.50
__ ATRA-AUFKLEBER FÜR BRIEFKUVERTS, (30 STK.), CHF 3.-
__ FARBIGE ATRA-AUFKLEBER MIT ALPHABET-BUCHSTABEN,

(PRO STK. - BITTE BUCHSTABEN ANGEBEN!), CHF 3.-
__ ATRA-AUFKLEBER “Ich bremse...”, (ROT UND SCHWARZ) CHF 3.-
__ ATRA-AUFKLEBER “Dog on board”, CHF 3.-
__ ATRA-AUFKLEBER “Dog Welcome”, CHF 5.-
__ ATRA-AUFKLEBER “Go Veg”, CHF 3.-

http://www.atra.info/index.php/de/
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ssociation suisse pour l’abolition de la vivisection

Bestellschein für Bücher und Gadgets
Geben Sie Ihre Bestellung im Katalog an, und senden Sie sie zusammen mit diesem Schein an folgende Adresse:
ATRA - Via Capelli, 28 - 6900 Lugano

■■ BÜCHER ■■ VIDEO VHS ■■ GADGET ■■ AUFKLEBER

NAME NACHNAME

STRASSE PLZ UND WOHNORT

UNTERSCHRIFT

D I E  V E R S A N D S P E S E N  W E R D E N  D E N  K A T A L O G P R E I S E N  D A Z U  B E R E C H N E T .

Orizzonti abonnieren
Möchten Sie unsere Zeitschrift abonnieren? Nichts leichter als das. Einfach Abschnitt ausfüllen und einsenden an:
ATRA - Via Capelli, 28 - 6900 Lugano • Die Gebühr für ein Jahresabonnement (4 Ausgaben) beträgt CHF 20.- (Ausland: EUR 20).

NAME NACHNAME

STRASSE PLZ UND WOHNORT

UNTERSCHRIFT 

WÜNSCHE die Zeitschrift in folgender Sprache: ■■ DEUTSCH   ■■    ITALIENISCH   ■■    FRANZÖSISCH

Ich zahle die Abonnementsgebühr von CHF 20.- (Ausland: EUR 20) bei Erhalt des Einzahlungsscheins.

Orizzonti darf in keinem Haushalt fehlen!
Ein Orizzonti-Abonnement ist mehr als ein nützliches Geschenk! Sie unterstützen dadurch eine für die
Tierrechte wirksame Propaganda, und machen gleichzeitig ihren Freunden und Bekannten ein tolles Geschenk.
Bitte Abschnitt ausfüllen und einsenden an: ATRA - Via Capelli, 28 - 6900 Lugano

NAME NACHNAME

STRASSE PLZ UND WOHNORT

UNTERSCHRIFT 

VERSCHENKE ein Abonnement für die Zeitschrift in folgender Sprache: ■■ DEUTSCH   ■■    ITALIENISCH   ■■    FRANZÖSISCH  Empfänger:

NAME NACHNAME

STRASSE PLZ UND WOHNORT

Ich zahle die Abonnementsgebühr von CHF 20.- (Ausland: EUR 20) bei Erhalt des Einzahlungsscheins.B
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http://www.atra.info/index.php/de/
https://stopfleber-initiative.ch/de/
https://pelz-initiative.ch/de/

